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Kunst aus Ton
selbst gestalten

Modellier-Kurse in Homberg
kästchen“ ist ein Kurs für frei-
es Modellieren aus kompak-
ten Tonkörpern. Die Werk-
zeuge dafür werden gestellt.
„Köpfe“ ist ein Kurs, bei dem
es darum geht, Gefühle wie
Trauer, Wut und Zorn in die
Tonarbeiten einfließen zu
lassen, um damit dem inne-
ren Chaos ein Gesicht zu ge-
ben, heißt es in der Ankündi-
gung.

Die vier Kurse dauern am
Samstag bis 18 und am Sonn-
tag bis 17 Uhr. Es sind zwei
Pausen geplant, den dazuge-
hörigen Imbiss bringen die
Teilnehmer selbst mit.

Jeder der drei eintägigen
Kurse kostet pro Tag 20 Euro.
Der zweitägige Kurs kostet 80
Euro. Der verwendete Ton
kostet zusätzlich einen Euro
pro Kilogramm. Für eine 50
Zentimeter hohe Figur wer-
den meist 20 bis 25 kg benö-
tigt. Eine Anmeldung ist er-
forderlich. krs

Anmeldung: per Post an die Au-
toren.Künstler.Gruppe „DAsein“,
zu Händen Christine Foerster,
Welferoder Straße 23, 34576
Homberg, E-Mail info@da-
sein.online

Homberg – Von Meditation bis
zu Tonarbeiten reicht das An-
gebot der „Autoren.Künst-
ler.Gruppe DAsein“. Sie ver-
anstaltet am Samstag und
Sonntag, 25. und 26. Mai, Mo-
delliertage im Glashaus und
im Ausstellungsgarten Grüne
Brücke an der Welferoder
Straße 23 in Homberg.

Die Veranstaltungen begin-
nen jeweils um 8.30 Uhr mit
einer Morgenmeditation der
Homberger Psychologin Mar-
tina Falk. Von Professor
Ewald Rumpf wird der zwei-
tägige Kurs „Figur in Ton“ an-
geboten, der ohne Vorkennt-
nisse vermittelt, wie bis zu 50
Zentimeter große Figuren
aus Ton geformt werden.

Die drei Kurse „druckSa-
chen“, „Schatzkästchen“ und
„Köpfe“ sind als Tageskurse
buchbar. Der Kurs „druckSa-
chen“ steht für therapeuti-
sches Modellieren ohne
Werkzeuge. Unter Anleitung
von Christine und Bernd Fo-
erster werden nur mit dem
Druck der Hände, Gegenstän-
de wie Becher, Schalen und
Vasen, aber auch freie Fanta-
siegebilde geformt. „Schatz-

Musik in der
Kulturscheune

Krissy Matthews und Olaf Bossi treten auf
Samstag, 25. Mai: Olaf Bossi

ist mit dem Programm „Har-
moniesüchtig“ zu hören. Bos-
si verbinde humorvolle und
berührende Texte mit ein-
gängigen Melodien.

Olaf Bossis Zeitgeistkritik
ist mit leiser Ironie gewürzt.
In „Zen Dinge auf einmal“
singt der 28-Jährige über die
Stress-Symptome der rastlo-
sen Gesellschaft, in „Die
schlechtesten Eltern der
Welt“ hinterfragt er sein vä-
terliches Gewissen und in
„1000 Schuhe“ stellt er beru-
higt fest, dass man sich auf
manch ein Klischee zum
Glück noch verlassen kann.
Einlass 19 Uhr, Beginn 20
Uhr, Eintritt 16 Euro, die
Scheune ist an diesem Abend
bestuhlt. Kartenvorverkauf
in der Touristinfo im Spitzen-
häuschen oder online
www.kulturscheune-fritz-
lar.de, Restkarten an der
Abendkasse. bra

Fritzlar – Die Kulturscheune
Fritzlar bietet vor ihrer Som-
merpause zwei Konzerte.

Am Freitag, 24. Mai, tritt
dort die Krissy Matthews
Band auf. Der britisch-norwe-
gische Bluesrock-GitarrisKris-
sy Matthews ist erst 26 Jahre
alt, klinge aber wie einer, der
schon seit 26 Jahren im Ge-
schäft ist, heißt es in der An-
kündigung.

Der Gitarrist spiele sein In-
strument hart, laut und
schnell und biete damit eine
erfrischend junge Musik, die
aber auch immer bluesig
klingt. Krissy Matthews habe
das Zeug, mit seinem Gitar-
renspiel zum Inbegriff des
Blues-Rock schlechthin zu
werden, heißt es aus der Kul-
turscheune. Denn gleich wie
sehr es schmeichle oder pol-
tere – es sei stets kraftvoll,
melodisch und intensiv. Ein-
lass ist ab 19 Uhr, Beginn 20
Uhr. Eintritt: 16 Euro.

In der Fritzlarer Kulturscheune: Von links Olaf Bossi und Kris-
sy Matthew mit Band treten auf. FOTO: KULTURSCHEUNE/NH

Europa macht Freundschaft möglich
Kleinengliser feiern mit den Partnern aus Haucourt-Moulain-St.-Charles

deutsch-französische Partner-
schaft zwischen Kleinenglis
und Haucourt- Moulain - St
Charles feierlich geehrt. Bor-
kens Rathauschef Marcel
Pritsch-Rehm zeichnet ihn
im Vereinsheim von
„Schwarz-Weiß Kleinenglis“
am Sportplatz aus.

Am Sonntagnachmittag
startet dann die gemeinsame
Fahrt in den Kasseler Berg-
park, wo die Wasserspiele
stattfinden und eine Wande-
rung ansteht. bra

12.30 Uhr auf dem Günter-
Foß-Platz sein –ein Besuch im
Grenzlandmuseum in Bad
Sooden-Allendorf an. Am
Samstagabend treffen sich
die Kleinengliser Gastgeber
mit den französischen Freun-
den im Landgasthof „Zur
Post“ in Gombeth, um Kon-
takte aufzufrischen.

Am Pfingstsonntag geht es
um Ehre und Auszeichnung:
Bürgermeister Jacques Mar-
teau wird für seine jahrzehn-
telangen Verdienste um die

für Bürgerinnen und Bürger“
der Europäischen Union. Oh-
ne diesen finanziellen Zu-
schuss sei ein so umfangrei-
ches Programm für einen so
relativ kleinen Verein kaum
möglich, teilt Vorsitzende
Kerstin Gerber mit.

Das Thema des Besuchs
steht unter dem Motto „30
Jahre Mauerfall; Erfahrungen
zwischen Ost- und West-
deutschland“. Deshalb steht
am Samstagnachmittag – die
Franzosen werden gegen

Kleinenglis – Europa macht es
möglich: Am Pfingstwochen-
ende, von Samstag, 8. Juni,
bis Montag, 10. Juni, heißt
der Kultur- und Partner-
schaftsverein Kleinenglis sei-
ne Freunde aus dem französi-
schen Haucourt- Moulain-St.-
Charles willkommen.

Das Programm für dieses
Wochenende wird unter-
stützt von der Partnerschafts-
kommission der Stadt Bor-
ken, außerdem gibt es Geld
aus dem Programm „Europa

Europa bringt Menschen zusammen: Partnerschaftsmitglieder Kleinenglis- St. Charles Haucourt Moulaine im vorigen Jahr in
Verdun. FOTO: PARTNERSCHAFTSVEREIN

Nordhessens schönster Stall
AUSSERGEWÖHNLICHE KONZERTORTE Alte Pfarrei in Niederurff

Konzertbesuchern reicht
Livemusik allein schon lan-
ge nicht mehr. Events sind
gefragt. Und damit auch
außergewöhnliche Kon-
zertorte. In einer Serie stel-
len wir solche Orte vor.

VON CHANTAL MÜLLER

Niederurff – „Wir haben den
schönsten Schweinestall
Nordhessens“, sagt Dr. Stefan
Pollmächer. Er steht inmitten
seines Gartens, den Blick auf
die alte Burgmauer gerichtet,
die direkt an die Wiese
grenzt, die Vögel zwitschern.
Und der Weg durch den Gar-
ten ist nicht weit bis zu dem
alten Stall, von dem der 59-
Jährige so schwärmt. In der
Alten Pfarrei in Niederurff
finden bis zu 20 Veranstal-
tungen im Jahr statt. Zu Kon-
zerten, Lesungen, Ausstellun-

gen treffen sich heute regel-
mäßig Menschen, wo früher
noch Pferd, Esel und Ziege
untergebracht waren.

400 Jahre ist das Haus alt,
das mitten in Niederurff
steht und das man gar nicht
verfehlen kann, so direkt
fährt man darauf zu.

1993 übernahm Stefan
Pollmächer mit seiner Fami-
lie das alte Haus und reno-
vierte es. „Dann haben wir
überlegt, was wir mit dem
Wirtschaftsteil, den Stallun-
gen und der Scheune ma-
chen“, erzählt er. Eine Einlie-
gerwohnung oder doch etwas
anderes?

Den klassischen Weg woll-
te Pollmächer nicht gehen.
Und so entstand vor 22 Jah-
ren auf 200 Quadratmetern
ein Ort für Kultur.

Unter Denkmalschutz wur-
de die Scheune saniert, Fens-
ter eingebaut, eine professio-
nelle Beleuchtung und Infra-

struktur für eine Galerie ge-
schaffen. „Wir haben bei Null
angefangen“, sagt Pollmä-
cher.

Heute finden 50 Besucher
auf schwarzen Klappstühlen
Platz, außer einem Kamin
und einigen Überbleibseln
aus Ausstellungen sind die
beiden Räume leer. Im Ein-
gangsbereich warten alte,
aber schicke Möbelstücke auf
Gäste und Künstler.

Eingeladen wird, wer ge-
fällt, erzählt Pollmächer. Und
kann sich gar nicht entschei-
den, welche Veranstaltung
ihm in der Alten Pfarrei am
besten gefallen hat. „Jede
Ausstellung war großartig für
mich.“

Noch viel größer werden
soll die Veranstaltungsreihe
in der Alten Pfarrei aber
nicht. „Das ist eine Heidenar-
beit.“ Eine Arbeit, die kost-
spielig und anstrengend ist,
sich aber lohnt. Es sei das

Hobby der Familie, berichtet
der 59-Jährige, dessen Söhne
ebenfalls bei den Konzerten
helfen. Sie würden sich Kul-
tur so ganz einfach ins eigene
Haus holen, sagt Pollmächer.
„Es macht uns Spaß und man
bekommt viel zurück.“

Wie viel Spaß Stefan Poll-
mächer an seiner Alten Pfar-
rei hat, wird deutlich, wenn
er über das Grundstück führt.
Zu jedem Stein, jedem Haken
fällt ihm eine Anekdote ein.

Jene Dachziegeln sind
mehr als 200 Jahre alt, an die-
sem Balken wurden die Hüh-
ner aufgehängt, eine alte
Sandsteinplatte ist keines-
wegs eine Grabplatte, son-
dern diente als Untersatz für
einen Ofen. Und ganz hinten,
in dem Gebäude aus Sand-
stein, dort waren einst die
Schweine untergebracht. Nur
der Schweinestall, der dient
heute als kleine Garage für
Fahrräder.

Familiärer Veranstaltungsort: Stefan Pollmächer in der Alten Pfarrei. FOTO: CHANTAL MÜLLER

Zwei alte Müllkippen
werden geprüft

das Sichten von alten Aufnah-
men, Akten und Gespräche
mit Zeitzeugen ein, erklärte
der Bürgermeister im Parla-
ment. Die Kosten müsse die
Gemeinde schultern, erste
Kostenvoranschläge lägen
bei 4800 Euro. bra

Jesberg – Das Regierungsprä-
sidium Kassel untersucht
zwei Altablagerungsflächen
in Elnrode/Strang, weil es für
dieses Gebiet einen Antrag
auf Wasserentnahme aus ei-
nem Tiefenbrunnen gab. Die
Untersuchung schließe auch


